
Harthäuser Kurier

W e i h n a c h t -  
Nächte  heller  Kerzen 
und  der  Kinderseligkeit! 
Und  so  wünschen  wir  von  ganzem  Herzen 
eine  strahlend  schöne,  b esinnliche  Zeit 
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Andacht Aus der Gemeinde

Die Botschaft von Ostern

Ein Junge fragte seinen Vater auf einer 
Bergwanderung: „Vater, sind auf den Ber-
gen, wo die Kreuze stehen, Menschen ab-
gestürzt?“ „Nein“, erklärte der Vater, „ein 
Kreuz auf einem Gipfel bedeutet, dass 
Menschen den Berg mit seinen Gefahren 
besiegt haben.“
Ganz oben auf den Bergen ist das Kreuz 
ein Zeichen des Sieges, nicht des Todes.
In der Tat: Das Kreuz hat viele Bedeu­
tungen!
• �Im römischen Imperium war es ein Zei-

chen der Schande, Instrument zur Ab-
schreckung, ein Instrument zum Foltern 
und Töten.

• �Auf einem Grabstein ist es ein Zeichen 
der Trauer.

• �Am Straßenrand ist es ein Zeichen der 
Mahnung, nicht zu rasen.

• �An Hals oder Handgelenk getragen ist 
das Kreuz ein Schmuckstück.

Aber seit Ostern ist das Kreuz vor 
allem eines:
• �Es ist das Zeichen der Hoffnung.
• �Es ist das Zeichen des Sieges über den 

Tod!
• �Es ist das Zeichen der Auferstehung!
• �Es ist das Zeichen für Gottes Macht, zu 

verwandeln:
Ein Bauer trägt einen Sack voll Weizen 
nach Hause. Er freut sich über das gute 
Korn. Auf seinem Weg begegnet ihm Gott 
und bittet ihn: „Schenk mir deinen Wei-
zen!“ Der Bauer öffnet den Sack und 
sucht das kleinste Korn heraus und reicht 
es Gott. Gott verwandelt das kleine Wei-
zenkorn in Gold und gibt es dem Bauern 
zurück. Da ärgert sich der Bauer, dass er 
Gott nicht den ganzen Sack voll Weizen 
geschenkt hat.

Gott hat Macht zu verwandeln. 
Gott hat die Macht, den Tod in das Le-
ben zu verwandeln. Er hat Christus auf-
erweckt von den Toten. Und auch unser 
Leben wird verwandelt werden! 
Das ist die Botschaft des Kreuzes.
Das ist die Botschaft von Ostern.

Das Kreuz mit Korpus in der evangelischen Kirche 
Harthausen Ihr Pfarrer Holger Hörnle
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Aus der Gemeinde

Hurra, endlich dürfen die Kinder vom Ev. 
Paul-Gerhard-Kindergarten zum 1. Mal 
auf „Ihr“ neues Schiff im Garten.
Am 13.12.2013 war es soweit, die Bau-
arbeiten waren abgeschlossen. Lange 
musste man auf diesen Teil des Gartens 
verzichten und auch so manchen Bau-
lärm ertragen. 
Aber das Warten hat sich gelohnt! 
Feierlich wurde das Schiff – zusammen 
mit den Kindern und Pfarrer Hörnle, 
den Erzieherinnen und Eltern – auf den 
Namen „Arche“ getauft. Natürlich durf-
ten auch die Tiere in der Arche nicht 
fehlen. So durfte jedes Kind sein Lieb­
lingskuscheltier mitbringen. 
Alle hatten total viel Spaß und die „Ar-
che“ wird seither jeden Tag erkundet 
und bespielt. Keiner möchte das Schiff 
mehr vermissen.

Auch ein nächstes Highlight steht schon fest:
Am 6. Juli 2014 wird ein großes Ge-
burtstagsfest gefeiert, denn da wird der 
Paul-Gerhardt-Kindergarten „50 Jahre 
jung“. Ein Fest, zu dem alle recht herzlich 
eingeladen sind. Nähere Info´s folgen.

Das Warten hat ein Ende…

Leinen los! – Lichtet den Anker zur großen Fahrt.

Hey, endlich ist es da!  
Wir alle rufen laut: „Hurra!“
Denn wir freuen uns so sehr,
spielen können wir viel mehr
mit diesem großen, tollen Schiff –
soll niemals stranden auf ‘nem Riff!

Egal ob Piraten mit Säbel und Degen
oder lieber die Arche mit Tieren und Regen.
Den Kindern geh‘n die Ideen  
sicher niemals aus –
das ist pure Freude und kein Graus.

Doch wir wollen auch ganz laut „Danke“ sagen,
an alle, die sich mussten plagen,
damit wir bekommen das tolle Schiff,
basteln und backen ist euch allen ein Begriff!
Ohne euch, liebe Eltern, wäre das Schiff nicht hier;
keine Sorge, das wissen wir! 

Jedes Schiff soll eine Taufe bekommen,
der Name Arche ist uns willkommen.
Die Flasche hängt schon am Seil,
und die ist gleich auch nicht mehr heil!

Hoch die Becher mit dem Sekt!
Ja, genau so ist es perfekt!
Und dann rufen wir alle ganz laut: „Hurra!
Unser Schiff ist endlich da!“

Heike Schubert

Die Passagiere sind an Bord. 
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Aus der GemeindeAus der Gemeinde

Das lateinische Wort „Confirmatio“ 
bedeutet „Befestigung, Bekräftigung“.
Warum Taufe und Konfirmation? 
Mit der Konfirmation bestätigen Jugend

liche das Versprechen, welches die El-
tern und Paten bei der Taufe gegeben 
haben: dass sie als mündige Christen 
leben wollen.

Konfirmation – da geht es um mich ganz persönlich!

1. Reihe: �Fabian Kilbertus, Marcel Kilbertus, Letizia Czerny, Wiebke Renz, 
Laurien Czerny, Anja Schneider (Jugendreferentin)

2. Reihe: �Yannic Walz, Lukas Glaser, Luca Lang, Simon Staib,  
Marco Trautwein

3. Reihe: Niklas Hoffmann, Jann-Luca Roßricker, Niklas Stoll
4. Reihe: �Yannick Sagert, Hendrik Walter, Patricia Mack,  

Holger Hörnle (Pfarrer)
Nicht auf dem Gruppenfoto: Franziska Grein  
 

Am Sonntag Lätere (d. h. Freut euch mit Jerusalem), den 30. März 2014 werden 
in der Evangelischen Kirche in Harthausen konfirmiert:

wagner
Rechteck
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Aus der Gemeinde

Am Sonntag Judika (d. h. Gott, schaffe mir Recht), den 6. April 2014 werden in 
der Evangelischen Kirche in Harthausen konfirmiert:

1. Reihe: �Pauline Pfefferkorn, Lea Hartung, Nico Vogel, Phil-Martin Kaulfuß,  
Anja Schneider (Jugenreferentin)

2. Reihe: �Ira Maiwald, Jan Kolberg, Nele Sedlitz,  
Christopher Beutel

3. Reihe: �Timo Wehle, Saskia Huttenlocher, Kimberly Mack,  
Lukas Heinzmann

4. Reihe: Holger Hörnle (Pfarrer)
Nicht auf dem Foto: Jana Fay (li.), Anna Dreßler (re.)

wagner
Rechteck

wagner
Rechteck
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Aus der Gemeinde

Mit Winterstiefeln und Strandoutfit 
ging‘s Freitagmittag los nach Bergfelden 
an der Sulz. Am gleichen Abend star-
teten wir dann mit einem beliebten 
Spiel: „Schlag den Hörnle!“ Nein, un-
ser Pfarrer kam bei diesem Spiel nicht 
zu Schaden und hat mal wieder ge-
zeigt, was er drauf hat. Und gleich da-
rauf wurden unsere Konfis von der 
Lichterfee zum nächsten Spiel, dem 
Knicklichterspiel, begleitet. Danach, 
müde vom Knicklichter hinterherjagen, 
schlief man sich fit für den nächsten 
Tag. Gestärkt vom Frühstück wurden 
in Gruppen ein paar spannende Dinge 
zum Thema ”Nachfolge“ erarbeitet.  

Nachgefolgt…

Aus der Gemeinde

Und schon mit Aussicht auf die Kon-
firmation durften sich die Konfis einen 
Denkspruch für die Konfirmation aus-
suchen. Mit viel Action ging‘s danach 
weiter bis zur legendären Beachparty. 
Beim Limbo tanzen und leckeren Drinks 
kam Freibadlaune auf. Sonntags gab 
es zuerst ein Buffet mit allem, was das 
Frühstücksherz begehrte, um dann beim 
gemeinsamen Gottesdienst die volle 
Kreativität einzusetzen und diesen zu 
gestalten. Mit gemeinsamem Singen, Ge-
danken zu einigen Konfi-Sprüchen und 
dem Abendmahl war der Gottesdienst 
der krönende Abschluss einer super 
Freizeit. 
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Aus der Gemeinde

Am 2. April 2013 habe ich von Walter 
Armbruster die Schlüssel für mein Büro 
im Gemeindehaus Harthausen bekom-
men und wurde mit dem Satz begrüßt: 
„Wir freuen uns, dass du da bist!“.
Seitdem ist viel passiert. Und ich kann 
sagen: Ich freue mich, dass ich in Hart-
hausen bin! Es verging fast kein Monat 
ohne nicht mindestens ein Highlight im 
Kalender. 
Ich habe auch schon viel kennenge­
lernt: viele Menschen, vor allem die Ju-
gendmitarbeiter in der Gemeinde; dass 
es immer wichtig ist, genug Kaffee und 
Schokolade im Büro zu haben; was ICH 
GLAUB´S genau ist und dass Jungschar-
mädels tolle Andachten halten können.
Dennoch bin ich auch noch viel am 
Lernen: Ich lerne etwas über die Ver-
wandtschaftsverhältnisse der verschie-
denen Gemeindemitglieder, über die 
Eigenheiten des Gemeindehauses, über 
neue Spiele-Klassiker. Und über Gott, 
der mir immer wieder neue Seiten an 
ihm und seinen Menschen zeigt. 
Ich bin gespannt, wie es weiter geht! 

Ein Jahr Gemeinde Harthausen

Ich freue mich schon auf ein neues Jahr 
mit Euch und Ihnen und vor allem mit 
Gott…
Ach ja, und auf meine Einsetzung im 
Gottesdienst am 16. März 2014. 
Vielleicht sehen wir uns ja dort – oder 
auf der Straße oder in meinem Büro auf 
eine Tasse Kaffee. 

Liebe Grüße von Anja Schneider

Die kreativen Köpfe der Mädchenjungschar Chillige Runde beim „Konfi-Grillen“
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Aus der GemeindeAus der Gemeinde

Nirgendwo kann man besser in „Klau-
sur“ gehen als in einem Kloster. Das 
stand für die Kirchengemeinderätinnen 
und Kirchengemeinderäte aus Harthau-
sen fest. Und so fand sich das neu ge-
wählte Gremium in der Nähe von Sulz 
am Neckar im Koster Kirchberg ein. 
Die Tagzeitengebete strukturierten den 
Tagesablauf und wir stellten uns der 
Herausforderung, Psalmen und gregori-
anische Gesänge zu singen und den Got-
tesdienst am Sonntag in Form der Evan-
gelischen Messe zu feiern.
Eine „Auszeit“ zu nehmen, um mit et-
was Abstand auf die Gemeindearbeit zu 
blicken, das lohnt sich immer. Aber ganz 
besonders lohnt es sich, wenn der Kir-

chengemeinderat neu gewählt ist und so 
neue Mitglieder – der Pfarrer inklusive 
– dazu gekommen sind.
• �Welche Gaben bringe ich mit und was 
ist meine Rolle im Kirchengemeinderat? 

• �Welche Aufgaben liegen mir besonders 
und was fordert mich heraus? 

• �Was begeistert mich an meiner Ge-
meinde? Was würde mir fehlen, wenn 
es sie nicht gäbe? Welche Vision und 
Hoffnung habe ich für unsere Kirche 
und welche Ziele stecken wir uns für 
die nächsten Jahre?

• �Wie strukturieren wir unsere Sit-
zungen und wie wollen wir miteinan-
der umgehen?

Fragen über Fragen! 

Klausur des Kirchengemeinderates  
im Kloster Kirchberg

Aus der Gemeinde
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Aus der Gemeinde

Gut, dass wir 
mit Frau Beck 
eine erfahrene 
Gemeindebe­
raterin mit an 
Bord hatten. Sie 
gab uns so man-
chen Einblick 
und Durchblick.
Aber auch der gemeinsame Weitblick 
und der Blick auf die Hauptsache – auf 
Jesus Christus – wurde uns zuteil.

Die aufgeworfenen Fragen konnten an-
hand einer Skizze (rechts) strukturiert 
werden:
Der Kirchengemeinderat trägt in be-
sonderer Weise Verantwortung für die 
Arbeit, die in der Gemeinde getan wird. 
Dazu sind die Mitglieder gewählt und im 
Gottesdienst eingesetzt worden. Um die-
se Sache geht es. Es ist das „ES“, die ober-
ste Spitze vom Dreieck, oder auch vom 
Eisberg, denn oft ist nur ein kleines Stück 
davon in der Öffentlichkeit zu sehen.
Aber wir haben uns auch den tieferen 
Schichten vom Eisberg, den untenlie-
genden Ecken zu gewandt: Zuerst dem 
„ICH“: Wie ist meine Befindlichkeit im 

neuen Gremium, komme ich mit meiner 
Rolle klar? Und  schließlich kamen wir 
zum „WIR“: Als Glieder am Leib Christi 
bringen wir uns mit unseren Gaben und 
Charismen zum Wohl für das Ganze ein. 
Und das soll auch im praktischen Mitei-
nander an den Tag kommen: In den Sit-
zungen und in den Gottesdiensten, beim 
Arbeiten und beim miteinander Feiern.
Natürlich haben wir auch konkrete 
Ziele ins Auge gefasst: Unsere Gottes-
dienste sollen familienfreundlicher wer-
den und auch für die ganz Kleinen soll es 
einen Gottesdienst geben. Und nachdem 
wir festgestellt haben, dass in unserer 
Gemeinde beim Frauenfrühstück und 
bei anderen Gelegenheiten in Kirche 
und Gemeindehaus „gut gefrühstückt“ 
wird, sollen nun die Männer mit einem 
Männervesper auf ihre Kosten kommen. 
Und dabei können wir an einen gute und 
ökumenische Tradition in Harthausen 
anknüpfen.

Holger Hörnle

Aus der Gemeinde




